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Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:  I»

Flandern, nördlich von Armentieree, sowie in Berbindttvg
Mit englischen Borstötzen zu beiden Seiten des La Baffes-
Kanals, war dis Artillerietäiigkeit vielfach gesteigert; au
dse übrigen Front blieb sie in mäßigen Grenzen.

Heeresgruppen Deutscher Kronprinz und
von Galt miß:  Zwischen Oise und Aisne, nördlich von
Reim« und in einzelnen Abschnitten in der Champagne
lebte das Artillerirseuer auf. In größerer Siärke hielt es
tagsüber auf beiden Maasufern an.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:  An d?r lolh-
«»gischen Front und in de» mittleren Vogesen zeitweilig
Tätigkeit der Artillerien.

An der ganzen Front sehr reg«Fliegertätigkett. Frau-
Höfische Flieger wa fen Bomben auf die als solche deutlich
«kranbaren Lazsrettanlagen von Le Thour.

Wir schossen gestern 22 feindliche Flugzeuge und 2
Faffelballons ab. Leutnant Kroll  errang seinen 21. Lustfieg.

Zm Februar beträgt der Verlust der feiydlichen Lust«
steeitkräste an den deutschen Fronten 18 Fesselballons und
188 Flugzeuge, von den 59 hinter unseren Linien, die üvri
gm jenseits der gegnerischer. Stellungen erkennbar abgeftürkt
fdud. Wir haben im Kampf 61 Flugzeuge und 3 Fessel-daSsns verloren.

Dste«.
Zu der SÜL-Ukraine wurde Nieolajew besetzt.
Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste GenerLlquarttermrister: Ludendorff.

Seekrieg.
LS Ovv Bruttoregistertouueu versenkt.

Berlin. 17. März. WTV.
Amtlich wird mitgeteilt: I « mittleren Mittelmeer

versenkten uusere Unlerseebote6 Dampfer und 1 Segler
von zusammen 25000 BAT. Die Dampfer wurde» teil-
wüfe det schwerem Wetter aus stark gesichertenG leitzügen
herausgeschossen. Unter den versenkten Fahrzeugen besan-
de» sich die englischen Dampfer. Molton' (3977 BRT ).
.Hachaen" (5738 BRT ). . LlanMoeph-rson' (4779 BRT.)
«b , Ayr" (3050 BRT ). Die Dampfer waren anschei-
«e»d alle beladen. Der Dampfer. Ayl" hatte eine Baum-wokladMg. ^

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

z« r« BtthMmg« M RM»ie».
r, Wien wird der . Tägi. Runfchau' gefchriedei

Oeperreich-Ungarn fordert bekanntlich von Rumänien zi
Sicherung der Srenzen von Czernowitz bis zum Elfern,
Tor Glenzb-r-chtigungen. welche zum Teil aus B.ssarabie
strner ans einem schmale» Grenzftre se» der Moldau ur
d« betren Walachrir» gebildet werden sollen. Wie oe
Ä " . « ild d" Bezirk Lhotin (am Drchstc) in Nor
bessaradikn mit der Buko» na vereint werden Dies er,
^ tchz de« Wunsch- der dortigen Bevölkerung. Sodar
Me» strategisch wchtioe Höhen in den Karpathen, die d
Bergübergünge mch Rumänien beherrschen, s»wett ste bi
-sr auf rumänischem Gebiet lagen, künftighin dressei
d« österreichisch ungarischen Srenzpfähle sich befinde». D
von Oesterreich Ungar, geso-derteG enzstr isen wird ni
g« ds ene größere Breite al, 20 Kilometer haben u,
i^^ eist sehr dünn bevölkert-s. mit Wald bedeckles Geb
«wscht ißm.  Eine tiesere Grenzberichtigung wird nur a

vir .cke vom Roten Turm Patz bis zur Donau oeso
d«1. Wie oettaulet. soll zur Sicherung der Pässe (Ro,
T« « ' und Dulkan-Paz ). der porta orienialis, und d
«isernk» Tores der westliche Teil der klein,n Walack

S >adl Tu nu Severin beansprucht werden. Dt
geschuht havp sächlich zur Sicherung der Schiffahrt ausd
vo»a». Österreich-Ungar» wird dadurch klvfttgh'n Ufe
Mar der vy eren Donna werden, wodurch die Mach.stellui
«er Renarchle eine oölkerrechilich nuansrchibare Grundla

Dienstag , dm 19 März
erhält. Hand in Hand damit wir eine Neuregelung der
Donaumündungsfragein der Weise erfolgen, daß die bis»
hertge internationale Donanmiindungs Kommission, die so¬
genannte Enropäische Donaumündungskommisston. durch
«ine Kommission der Danau-Userstaaten ersetzt wird. Diese
Kommission wird künftighin nicht nur über die Sulina-
und Ktl ja-Münduug. sondern auch über jene Dosaumün-
düng die Kontrolle haben, über welche Rußland schalten
konnte. Diese sogenannte Oczakow Mündung wird aller
Wahrscheinlichkeit nach aus russischem Besitz in rumänischen
übergehen. Bulgarien wird Donaumündungsstaat, nachdem
die ganze Dobrudscha an Bulgarien kommt. Als Ausgleich
für diese Abtretungen und Grenzberichtigungsn wird Ru-
mänten nicht bloß die im Jahre 1878 von Rußland ent¬
rissene» drei Bezirke am linken Donau Ufer, Rent, Dolgrad
und Ismail erhalten, sondern auch noch eiue nicht unbe¬
trächtliche Gebietserweiterung jenseits des Pruth. Als
Kompensation für dle Erwerbung der Dobrudscha hat Bul¬
garien dis Eisenbahn E rnanoda—Konstanza im Bel ieb
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einer zu bildenden gemischten bulgarisch.rumitxischen Ge¬
sellschaft zu b-lassen. Als Ausgleich für den Erwerb der
Dobrudscha fordert auch die Türkei eine Grenzbrrichligung
am Unterlans der Maritza und dadurch die Rückgabe der
in den Verhandlungen von I9l5 an Bulgarien abgrtrete-
nen Eisenbahnlinie Adrianoprl—Dedeagatsch. Diese voll-
berechiigte Forderung, von deren Erfüllung die künftige
Ex stenz Adrianopels abhängt, wird von den Zentralmäch-
ten eifrig unterstützt. ^

Infolge der rumänische» Ministerkrifi» find die Frie-
densve Handlungen in Bukarest nach der Rückkehr des
rumänischen Unterhändler« von Iafsy nicht wieder auf ge¬
nommen worden, sonder» ruhen zurzeit. Doch finden Be¬
sprechungen über die w rrschastllchen und rechtliche« Fragen
statt. Der Rücktritt von Aoerercu kommt unseren Unter.
Händlern nicht überraschend Man hat mit Ihm schon seit
acht Tagen gerechnet. Ob nun Ma ghiloman das neue
Kabinett bilden wird, ist noch nicht bekannt, läßt sich auch
nicht überfehrn da Marghttoman kaum von vornherein
auch auf die Gefolgschaft der ander» Parteiführer rechnenkann. WelcheS 'ünde d,n General Aoereseu bewosen
haben, läßt sich mit Sich-rhett noch nicht»»gebe». Mu
größter Wahrschrlnlichkitt jedoch kan« gesagt werden, daß
er obwohl er selbst die Fttedeneverhanolungr» etngeleitet
hat. sich doch nicht mit der Unterschrift des Frieden»»« '
trage» belasten wollte. Indessen wird angenommen, daß,
«er immer auch die Nachsolge anlrttt, die Usterschrist des
Friedensvertrags vollziehe» wird. Die w-iieren Beihand,
langen dürften von de« nrmäpische» Gesandte» in London,
Mischu, der als Minister des LuswärrigenDin Ausstcht ge-
nommer, ist. geführt werd«».

Dein Geld von heute ist der
Frieden von morgen.
Worte zur 8 . Kriegsanleihe.

Wer Wrtson eine Freude machen will — wer Lloyd
George Mut machen will — wer Ci^menoeau stark machen
will — wer alle Kriegshetzer der Entente in ihrer Mord¬
lust bestärken will:

der bleibt der achten Kriegsanleihe ferns
Wer in Hlndenburgs Geist handeln will—wer Deutsch¬

land unbesiegbar erhalten will — wer so die Herrschaft der
Massenmörder in Parts und London brechen will —

der zeichnet die achte Kriegsanleihel
Die Krtegsanlei he gibt unser« Heer die Waffen. Durch

die Waffe» siegt unser Heer. Durch den Steg erringen
wir den Frieden. Du ch den Frieden erhalten wir. was
Entwicklungsgang haben wir jetzt eben im Osten gesehen.
Er wird sich genau ebcnfo auch im Süden und Westen er¬
füllen.

Das Geld der Kriegsanleihen verwandelt sich nm
scheinbari» Kriegsmaterial. Das ist nur eine Durchgangs-
form zu Sicherheit und Ehre, Freiheit »nd Brot. Au»
demU Boot, das feindliche Handel«schiffe versenkt, wird
unseren Häsen zusteuert; aus dem Flugzeug, das Spreng,
bomben über Feindeslandt ägt. wird die Lokomotive, die
Waren au« Freundeeland herb-ifchafft. Bald keuchen auf dev
Donau die Lastzüge mit Getreide, rollen au» dem Osten die
Züge mit den Bodenschätzend-r Ukraine, steigt in Rumä¬
nien das Erdöl wieder aus dem Bohrloch. Das alle«
was wir da frohen Herzens, stegesbkwußt und voll Dank
gegen unser Heer und feise Führer, jetzti« Osten erlebe«»
di-fen Ueberzang vom blutigen K,icg zum goldenen Frie»
den, war nur durch die Mithilfe der frühere»
Kriegsanleihen  möglich.

Wer sich an ihnen beteiligte, der Unterzeichnete mit
feinem Namenszug nicht nur eine Anweisung aus Deutsch¬
lands Ehre, Sieg und Sicherheit in Zukunft. — er stellte
damit zugleich auch für sich und feine Bo ksgenoffen eine».
Bezugsschein auf Deutschland» zureichende Ernährung, Be¬
kleidung und Beschnhuug aus, aus Deuischlands Handels¬
schutz und Wohlfahrt ln kommmaerj Friede»«zeit, einen Be¬
zugsschein. der jetzt im Osten schon pünktlich etngelöst wirdk
Da« kann er sich mit Stolz sagen.

Und ebenso untersch eibt. wer jetzt für di« achte Krieg«,
anleihe zeichnet, damit dieselbe Sicherheit für die Güter
der Wohlfahrt und Gesittungi« kommenden allgemei-
nen  Frieden. Zwischen uns und dem Frieden steht nur
noch der Wahn »nserer Gegner im Westen, daß Deutsch¬
land dokpim erlahmen könne. Wer da hilft, den Gegner«
diesen Wahn z» nehme», der Hilst den Krieg beenden.
Das beste Mittel dazu ist jetzt ein Sieg der achten Kriegs¬
anleihe.

Tatsachen kan« sich keiner mehr in der Welt entziehen-
Zahlen sprechen so laut wie Geschütze, Zahlen von Kriegs¬
gefangenen so gutw'e Zahlen von Kriegsanleihen. Macht
au » der achten Kriegsanleihe eine zwölfte
Isonzo -Schlacht!  Das ist die Pflicht jedes Deut¬
schen, der dazu tu der Lage ist. Er Kanu sie in einer
Sekunde erfüllen. Tr braucht nm seinen Namen unter de»
Zeichnnngsfchetn zu setzen. Mit diesem kurzen Federstrich
wirkt er Wunder, verküitzt sür seinen Teil den Krieg, rettet
vielleicht hundertfache» und tausendfaches, hoffnungsvolle».,
junges denisches Leben, das sich sonst in neuen Kämpfen
draußen verbluten müßte, bewahrt wertvolle Güter vor
dem Untergang, dient sich selbst, seine« Baterland und der:
Menskbheit.

Wir verdamme « « il Recht jede » Ver¬
such eine « Arbeiteransstande » während'
des Krieges . Aber fchärsernoch müßte'
«an einen StreikderSparerwährend des.
Krieges verurteilen ! Auch für den Spuren
gibt es imKriegeinebürgerlicheDienstp flicht,
so gut wie sür den Rüstungsarbeiter undden
Mann am Pflug.

Diese Dienstpflicht ist eine freiwillige Ehrenpflicht-
Aber eben darum muß er ste erfüll,n. Und kann ee-
Denn h'er hindert nicht Alter, nicht Geschlecht, nicht Ge¬
sundheitszustand den Dienst am Baterland. Das Vater¬
land erma tet diesen Dt'nst, den Sieg der achten Kriegs¬
anleihe. von j,d«m, der 'hm «twa» zu g,ben vermag.

Sage keiner: . Ich Hobe schon früher Kriegsonleihc
gezeichnet! Setzt wo es aus den Friede» zugrhi. ist w
nicht» ehr nötig!' Nein — gerade jetzt ist es nö>ig! Nie
war es nötiger al» nun. in der letzten Stunde der Ent¬
scheidung. in der äußersten Anspannung aller Kräfte drau¬
ßen und daheim zum Endslg! Ihn erringt nicht nur den



Held im Schützengraben, der die Patrone aus der Tasche,
sondern auch der Bürgert« Vaterland, der sein Geld aus
dem Deutel holt.

Auch er trifft mit seinem Schuß unseren Todfeind,
den angelsächsischen Weltkapikalismus, mitten ins Herz!
Denn er hilft damit, die Dollarnänige uud C kykrösusse, die
Trusträuder und Kornwucherer, die Mammon?knechte von
Lands» und Neuymk. aü die bösen Trister des Blutoer-
gießen« niedermähenk

Damm mache dein Herz auf. — lieber hrui als mor¬
gen! — mache deinen Beutel aus — lieber jetzt als in
einer Sundel — und geh' und z-ichnr dein Scherfleir!
Tebt ! Gebt! klingen die Frieden«glocken von Osten. Gebtk
Gebt!. daß wir auch bald im Westen den Frieden einliiu-
len könnent Gebt! Gebt! Ihr habt es ja dazu!

Ihr habt es wah>hastig dazu! Ihr habt Geld für
olle Dinge, die' man jetzt noch haben Karn! Sckaut in
die Siädt«! Alle Gaststätten sind überfüllt, alle Thmter
anssei kaust! Mengen warten vor den Lichtspielhäusern.
Reihe» stehen vor den Zigarren- und Süß gketten Läden!
Für Teppiche, Altertümmer. Bilder, Weine gibt es kaum
einen Preis! Gut! Aber habt ihr Geld für alles, dann
habt ihr vor allem Geld für das Vaterland! Denn es
ist ja allesl Und dagegen alles andere, wofür ihr zahlt,
Spreu und Staub!

Tebt! Gebt! klingen die Frühlingsglocken. Gebt
zu eurem eigenen Nutzen! Jeder will sein Geld so sicher
anlege-,, als er kann. Wa« ist heutzutage aus dieser Welt
»och sicher?

Rings lodem die Länder, stürzen die Staaten, steigen
andere aus dem Ehaos empor. Wie ein Granitblock im
Meer steht Deutschland mit seinen Verbündeten inmiten der
Völkerdämmerung. Ist der ruhende Punkt, die feste Achse,
mn die sich der Erdball schwingt. W.-r kann dein Geld
sicherer in Verwahrung nehmen, pünktlicher verzinsen als
die» unerschütterliche Deutsche Reich? Und dadurch daß
da ihm neue Mittel gibst, wird es noch unerschütterlicher.
So Hilst eins dem andern.

Der Wrltbrand ist im Erlöschen. Eine siegreiche
Kriegsanleihe ist ein kalter Wasserstrahl in
die Kriegswut unserer noch übrigen Feinde.
Wer sein Geld zur Zeichnungestelle trägt, trägt einen Eimer
Wasser zum brennendenL)aus der Menschheit; durch der
Hände lange Kette wird es zur löschenden Flut und z«m
erlösenden Frieden.

Die achte Kriegsanleihe ist eine Kriegsverkürzungs-
Anleihe:

Zeichnet Kriegsanleihe ! Dann eint ihr
«uren Vorteil mit eurer Pflicht!

Zeichnet Kriegsanleihel Dann stürzt ihr
die feindlichen Kriegshetzer vom Minister¬
sessel in den Psuhll

Zeichnet Kriegsanleihe ! Dann gebt ihr
deutscher Heereskraft und Staatskunst die
Mittel zum allgemeinen , ehrenvollen
Friedensschlußk

TngeSuenigkeitev.
Der russische «ud finnische Friedensvertrag vo«

BnndeSrat genehmigt.
Berlin, 18. März. WTB.

Die Vorlage betreffend den Friedensvertrag zwt'chen
Deutschland, Ö sterreich Ungarn. Bulgarien und der Türkei
einerseits und Rußland andererseits, sowie der deutsch-rus¬
sische Zusatzvertrag zu dem Vertrag und die Vorlage be¬
treffend den Fltedensvertrag zwischen Deutschland und
Finnland fand heute die Zustimmung des Bundesrats.

Unsere Heldeukämpfer in Ostafrika.
Amsterdam, 18. März. WTB.

Einem hiesigen Blatt zufolge schreibt die„Bolksstimme"
in Pretoria, daß es nach den Mitteilungen der , Brira
News" bi« Weihnachten dauern könne, ehe man mit den
letzten Deutschen und Askaris abgerechnet habe. Herr von
Lettow Vordeck habe »och SOO bis 400 Weiße und 2000
Farbig« unter seiner sehr aktiven Leitung. Es werde ihm
vielleicht noch einmal gelinge», den Rovuma wieder zu
überschreiten. _

Eine «e»e Euteutekousereuz.
Bern. 18. März. WTB.

Die Genfer Zeitung. La Feulle" berichtet von einer
wichtigen, dieser Tage in London ftattfindenden Konferenz,
der Tlemenceau» Orlando und Btfsolati beiwohnen würden?
vm besonders die Haltung der Entente gegenüber Rußland,
sowie die näheren Umstünde de« Etrgrrisens durch Japan
in Sibirien zu bespreche» und darüber eine Verständigung
herdrizusllhren. _
Explafio« ei«e- fravzöfifche« Munitionslagers.

Parts , 18. Mürz. WTB.
Agrnce Haors meldet: Wie dir Blätter melden, ent-

hielt dt« « Cournenoe in die Luft g-slogsne Munitions-
Niederlage1 Million Granaten. Die Entstehung wird ans
unoorsichiige Handhcbmrg einer Mnr.itionskisie vurch einen
Artillerist:« zurückaesührt Mehrere Gebäude tu einem
Umkreis bis z« 500 Metern wnrden zerstört. Zahlreiche
Ptlso.-en wurden getötet und etwa 1500 leicht verletzt.
D.-r Sachschaden ist ziemlich groß.

»
Rach den Pariser «vd Lyoner Zeitungen hat die

Exßlosianskatastroxhe in Cournenoe furchtbare Verheerungen
angerichtet. Die Cournenoe benachbaiten Studierte AubL-
oillers und Bvurger gleichen bombardtettn Städten. Don
Loulnrnvs selbst scheint kein Stein aus de« anderen zu

flehen. Die Mehrzahl der Fabriken im Umkreis von
mehreren Kilometern sind schwer beschädigt and mußten
den Betrieb einstellen. In allen Fabriken find viele Ar¬
beiter verwundet und eine große Anzahl getötet. Den Be¬
richten läßt sich entnehmen, daß di« Zahl der Tote«
bedeutend größer sein muß, als amtlich angsgebe» wird.
Man schätzt die Zahl der Verwundete» »ach Lassenden.
In den nördlichen Pariser Stadtviertel» wnrden ebenfalls
Verwüstungen angerichtet. In ganz Paris svrangen die
Fensterscheiben. Dis Pflaster seien mit Fenster- und
Granatsplittern übersät. Auch in Versailles and Goulom-
miers sind die Fenster eingedrückt. Die Kuppel der
Nattonalbtblioihek in Paris ist eingepüzt. Vorgestern
Nachmittag um 3 Uhr dauerten die Explosionen noch sott.
Dem Ezslosionshsrd konnte man sich«och nicht nähern.
Eine große Anzahl Familie« mußte ans den nmliegendm
Ortschaften nach Paris geschafft und dort tMergebracht
werden. Di- Bevölkerung scheint ein panikartiger Schrecken
befallen zv haben. _

Generalstreik der Telegraphist«» i» Spanien.
Bern. 18. März. VLB

Den Lyoner Blättern zufolge haben die Telegraphisten
in ganz Sparten den Generalstreik erklärt. Die Regierung
habe die Lelrgraphistenkorps milttärifiett und die Tele-
graphenbureaus militärisch besetzen kaffen. Die Regierung
sei entschloß»!,, nötigenfalls das TelegrapW-usynditzal aus-
zulösen. _

Untergang <i«e- große» englische« Dampfers.
Bern. 18. Mürz. WTB.

Der „Temps" meldet aus London: Einer Lisyds
Meldung zufolge ist ein unbekannter englischer Dampfer
mit dem englischen Dampfer „Prisce Charles Belg'qus"
(12 770 Bruttoregistertonnen) zusammengsstoßen, der sofort
sank.

Japan «nd Sibirien.
London. 18. Mäez. WLB.

Me . Times" erfahren aus Tokio vom 13 März,
daß die Berichte aus Amerika und England, die den An-
schein erwecken, als ob das Eingreifen Japans in Sibirien
beschlossene Sache wäre, durch keine einzige amtliche Mit¬
teilung bestätigt werden. Sie sei«» vielmehr irreführend
und ständeni» Wiederspruch mit alle« , was a» Ott und
Stelle bekannt sei. Das Publikum wie die Presse wüßten
durchaus nicht» über die Verhandlungen und Beschlüße der
Regierung. Die lokale Presse und das Publikum träten
für eine Intervention ein, aber der Sinsiutz der Handels-
kreise vertrete eine entgegengesetzte Meinung«ad finde jetzt
allgemein Unterstützung. Die Meldungen über das Ein¬
greifen hätten in diesen Lage« eine starke Depression aus
der Börse heroorgerusen, doch sei gestern und heute zu be¬
merken gewesen, daß « an glaube. Japan « erde nicht ein-
greifen.

Aus Stadr «Ad Bezirk.
Nagold, 1V. MLrz 1918

DaS Konzert , das zum Besten der Ragolder Kriegs¬
hilfe von der hiesigen Sängerin, Frl. Alice Nick,  am
Sonntag veranstaltet wnrde, fand als deren erstes Auf¬
treten erfreulich rege Beachtung von hier und»«»wärt» und
verdiente dieselbe in vollstem Maße. Die junge Künstlerin,
die durch natürliches, anmuttges Auftreten erfreute, ist ars
der bewährten Schule der Kgl. Kammersängerin Frau
Rückdett-Hilter, Stuttgart, hervargegangen und legte nun
eine treffliche Probe davon ab. was au» einer guten,
glücklich gepflegten Begabung bei ztelbewußte« Streben zu
machen ist. Sichere Tonführusg, unterstützt durch« uster-
hast klare Aussprache, brachte die bei allem seinen Schmelz
doch kräftige Altstimme zu gewinnendem Ausdruck. Da«
reichhaltige Programm, nicht im engeren Sinn populär,
sondern aus der Höhe des eigentlich kllnstlrrischen Gesangs
gehalten, legte eine gute Auslrs« aus den Liedern von
Schubert, Schnmann und Brahms vor. De» erstere war
durch Stücke seiner tragisch ernsten Musik vertreten, und
die Künstlerin hatte sich damit keine leichte Aufgabe gepellt.
Aber sie wurde derselben ebenso gerecht wie hernach den
mehr gemütvollen, leichtbeschwingten Tonsätzen Schumanns.
Besonders auch die vrrdaltene Leidenschaft und der Farben¬
reichtum Brahms'sch« Musik fand eine überraschend reife
Wiedergabe. Ergreifend kam zn« Ausdruckz. B. der
wehe Klaget»« in Göthrs Mtgnongesang„Nur wer die
Sehnsucht kennt . . ." und die herrlichen Kontraste im
Liede„An die Leyer" von Bruch mann. Den«nmtttelbar-
sten Anklang fand neben dem kindlichen„Marienwürmchen-
lted" das rythmisch prächtig oorgetrogene flotte Liedchen
„Der Schmied", das auch » iedrrhrlt werden mußte. —
Den Höhepunkt aber bildete d!« zum Schluß gegebene,
unserer Zeiistimmung tief «ngepaßre Vruch'sche Arie der
Andromache, wo die edle Griechin mitten aus furchtbarem
Krt?gserleden heraus den Frieden anruft. Wie sie ihn
herbeisehnt: „Zieh selig daher mit Kranz und Lied" —
wessen Herz hätte da nicht vvn der Inbrunst der Sängerin
sich mitgerisse« gefühlt! Dieses Stück befestigte übigens
den Sesamteintzruck des Konzert», daß die Hsuplstärke der
jungen Künstlerin wohl auf dem Gebiet der leidenschaftlich-
pachetischen Musik liegen wird, dort, wo in die Welt der
Töne das Tiesste and Wettvollste aus dem Menschenleben
tinporftrigt. E» war zugleich euch eine wirklich ernsthafte
Kraftprobe skr ihre Stimmittel, die sie aber trefflich bestand,
so, daß sie de« rauschenden Beifall folgend sofort eine
ebenso semige uud kraftvolleD»i-gabe, das vaterländische
„Mahnwort" von Hermann, bewilligen konnte. — Zu

! einem hohen selbständigen Genüße«eben dem Sesaug ge¬

staltete sich die Begleituug am Klavier unter den Händen
des Kgl. Musikdirektors Herrn A. Rack, der ruhig und
sicher Führung gebend in famosem Zusammenarbeiten die
Künstlerin aus« Beste unterstützte und ihre Leistung glänMd
unterstrich. — In aufrichtiger Dankbarkeit werden alle Zu¬
hörer der Sängerin, die auch durch reiche Mumensplnd«
geehrt wurde, zu ihrem vollen Erfolge recht viel Glück
wünschen und sich auf ihr weiteres Fortschritten freue«.
Hoffentlich gelingt es. ihre Kraft und Kunst für Le» Ke
hiesiger Stadt »nd Gegend schvn begonnenen GesanKS-
unterricht zu « Helten und läßt sie sich nicht durch andere,
vielleicht lockendere Laufbahnen adhslten, uns treu zu
kleiden. 8ck.

Vortrag . Am Mittmvch Abend wird im Gaflhos
zur „Traube" Adolf Kappus - Berli»  über „Deutsch,
iands Zukunft im Osten" sprechen. Der Redner wird in
seine« Vorirag zu den jüngsten Ereignissen im Osten Sick¬
lung nehmen und dabei die Vergangenheit und Gegenwart
der kultischen Lands uud Polen, sowie unser zukünftig«
Verhältnis zu Rußland berühren. Da der Vortrag sehr
zeitgemäß und anregend sein wird, ist zahlreicher Bestich
zu erwarten. — Siehe auch Inserat in der heMig«
Nummer der „Gesellschafters".

Znr achte« KoiezSanleihe. Den Stastsbram
ten, Geistlichen und Lehrern an öffentlichen Schule», au
die Bezüge au» staatlichen Kaffen«nnütteloar aurbczahft
werden, sowie de» Empjüngern von Richegshstte» uj« .
aus staatlichen Kaffen wild vrm Vernehmen nach asch
dirsmsl Gelegenheit gegebenw-rden, sich durch Vermitt¬
lung der K Staatskaffeavsrwakrng an der Zeichnung auf
die achte Kriegsanleihe zu beteiligen.

«aatnulan ». Zur Förderung»«serer Eruähmngs-
Wirtschaft» erden über dis Saatzeit die im Felde stehend«»
Landwirt« mit Urlaub brvvrzugt. Selbstverständlich Kei¬
nen nicht alle Landwitte einer Kompanie«uj einmalw«g-
, «lassen» reen. Die AugehSttge» in de- Heimat müffe«
sich auch in dringenden Füllen damit abfinden können, daß
noch drlAgendere Fälle zuerst berücksichtW« erden mäffrs.
Die anderen Berussstünde aber mögen sich aus den Urlaub
im schönere» Le» des Frühjshrs jenen.

Aerztegebühre«. Nach einer Verfügung das
Ministeriums de« Kmem müffe« sür de» ersten Besuch
des Arztes bei dem Kraulte», auch wenn Sprechstunden-
beratung oomusgegsngen ist, 3—10 für jeden folgen¬
den Besuch im « eilaus derselben Kranktzei. 1.50—ö ^
bezahlt werden. Für dis erste Beratung eines Kranke«
ohne Besuch dann der Arzt 2- 6 ^ beanspruchen. Fist-
Besuche oder Beratungen, dir ia der Zeit -wrschm8 UV
abends und 7 Uhr morgens»erlasgt « erden, beträgt die
Gebühr das Doppelte, j-doch nicht unter 4 ebenst»
sür Besuche an Somckag-Rachmittagen.

Eisenbahnen . Bvm Mittwoch. 20. März 1S18
an bis auf weiteres erhült der Guterzug mit Personenbe¬
förderung Nr 7060 Werktag« folgeoden rr ahrplan: Eu-
tingen ab 7.M, P »rm.. Ergmzingen ad 7.<i. Äondors ad
7.S», Neb:Ingen ab 8 Herrenberg an 8.22 Vor« .

FahrpreiSermähignuz . Die « ürttemsergischm
Staats- u»d Pttoatdahpe» gewähren den Schülern und
Aufsichtspersonen, »b sie de» staatlich anerkaunten Iuzsnd-
pflegkvZreiusn augshörss»der nicht, bei Fahrten zur Feld¬
bestellung und Ernte in landwtttschastlichen Betriebe« auch
tu diesem Jahre wieder Fahrpreisermäßigung, d. h Be¬
förderung aus Arbetterrüchfahrtkatte»der Militärsahrkacke.

(.) Gpielberg , 18. März. Am Freitag Len IS.
März fand hier durch die K. Landjäger von Attenflrig«.
Psalzzrsfruwriler ein« Untersuchung gegen zwei Diaaft»
boten statt. Dieselben hatte» strafbaren Verkehr mit einem
französischen Kttegszesangenen, der in beiden Fällen picht
ohne Folgen blieb. Der Kriegsgefangene wird zur Be¬
strafung de« Grsanzerreulager überwiesen, die beide»
Mädchen aber werde« sich var dem Gericht zu verontwer-
ten haben.

Letzte Nachrichten.
GLLiM- s 6X8.

Auslieferung de- holländische« Schiffen«« -
«» die Entente.

Au- de« Haag , 18. März. WTB. D'.ah'b. Wie
das Korr. Bureau erfährt, erklärt« der Minister des Aen-
ßern. Ludon. heute in der Zweiten Kammer, daß die
niederländische Negiernug sich gezwungen sah,
die Forderung der alliierten Regierungen, die
niederländischen Schiffe durch die gefährliche Zone
fahre» z« lasse« gegen die Lieferung non 1VV00V
Tonne« Weizen, schon am 15. April auznuehme»
da Deutschland ans eine eingehende Frage erklärt
habe , daß e- «nmöalich innerhalb zweier Monate
SV« vvv Tonne» W ize« liefern könne. Die Re¬
gierung hat aber diese Zustimmung von folgenden Bedin¬
gungen abhängig gemacht: Holland muß aus die Verkei¬
lung des niederländischen Schiffsraums und aus die Ver¬
sorgung des Landes rechne« können. Bunkerkohlen müssen
für die Einfuhr nach dm Niederlanden und für die Lez«
anzuweisenden niederländischen Schiffs gewährt werden.
War die Fahrt der niederländischen Schiffe durch die go-
sährdele Zone ankangt. so müffe« die Eerlen Re¬
gierungen dafür sorgen, daß die Schiffe keine Truppe»
und keinK irgsmsterial Iranspottieren«nd nicht bewaffnet
werden, daß es den Besatzungen frei gestellt wird an dm
Fahrt:« teil zu nehmen joder nicht und endlich. Latz die
eoent. »ersenktcn Schiffe sofsrt nach dem Kriege durch an-
der« ersetzt werde». Die Regierung kan« «nd darf nicht
«etier gehen.



Der Friedeusv ertrag der Mittelmächte mit Ratz»
l «nd von der Sovjetkouferenz ratifiziert.
Peter - bar, , 17. März. WTB . Drahtb. Leuter

Meldet: Der Fr-edêsvertraq wurde am 16. März um
Milter nacht in öffentlicher Sitzung ratifiziert.

Die Bewegu », i« Kinulaud.
Stockholm , 17. März WTB . Dmhtb. Nach einem

Telegramm an die hiesige finnische Gesrndtschast aus Wasa
hat General Mannerhei« dis allgemeine Offensive emgesrtzt.
wodurch bisher glänzende Ei folge erzielt wurden. Das
Kirchdorf Heinola wurde genommen, wobst etwa 3000
Rots Gardisten gefangen wurden. Die Bewegung schreitet
«uf der ganzen Front erfolgreich»srwärt».

Di * Kriegslage am Abmrd des IS . März.
Berlin , IS. März. Drahrb. WTB . Amtlich wird WttHEM

Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

_Trocken und tegLiiber mUd._Vk -teTWlNiv«»»»-ÄworrttSK..v7« ru»n. Ra»«U>» Nt«l«y da* H 48 BveBtrr7v?ovrr ^enlk" rv/ry^
ÄmtlirtzeS.

Höchstpreis für Schweinefleisch.
Nachdem die Zsü, wählend welcher Schweine mit

Stäckzuschläzen geliefert worden sind, osiäbsc ist, wird der
durch oberamtlich« Bekanntmachung osm 1. Februar d».
Is .. Gesellschafter Nr. 29, f sta-s' tzePreis für 1 Pfund
frisches ( rohes ) Schweiuefleisch mit eiugewachse-

»«» Kuschen mit sofortige » Wirkung v»n l ^bSOch
w eder wie dtüher ans 1 ^k2 « ^ herabgesetzt.

Höchstpreisüberschreitnuge » ziehe» schwere
Strafe » »ach sich. Auch kann « ebe» ber Strafe aus
Em zieh«uz der Gegenständ«, a»s die sich die strasbare
Handlang dezietzt, erkannt » erde».

Nagold, den 16. März ISIS . K. Oberamt:
Kommerekl.

Die ( Stabt ) SchaitheißeuSmte » werde» besus-
tragt, küsstwhtn vo » jeder augeordnete « Desinfek¬
tion ei«e Ballzugsanzeige an den K. Oberamtsarzt
zu erstatte».

Nagold, den IS. März 1918.
K. Oberamt: Komm ereil.

Nr Wo.Sk»tiMo«>M»rxiu ,<A.W.»«meewror.
Am 15. März tfi eine Bekanutmüchurrg Nr . I 850 ll . 17

LH . betreffend Beschlograhmr und Meldepflicht von gesamwelteo
rohen Mensche»haaren in « rast getrete«. Durch sie werden al « gesam-
Milten rohe« Frauenhaare, sowie Chinesmtz-sre beschlagnahmt. Nu,,
genommen von der Beschlagnahme fi«d nur die so» ei»er Frau gesam
melterr eigenen Haare, solange sie sich im Besitz dieser Frau befinden.

Trotz der Beschlagnahme dieidt die Veräußerung und Liefern»-
in bestimmter Weise und an bestimmte» in der Vekanntmachusg näher
bezeichnetm Stellen zulässig, sofern der Preis für 1 Kilo nicht mehr
«ls ^ 20.— beträgt.

Die beschlagnahmten Gegenstände unisrlisgrn, sofern die Gesamt-
menge bei stnsr Person mindrfimo 1 Kilo beträgt, ei«er »wnatiichrr?

<Metbepicht an das Wedstoffmeideamt der Kriegs-Nohstoff-Abteilimg des
Kgl. Preuß . Krtezsministerium«.

Der Wo' tlaut der Bekanntmachung ist i« Staatsanzeiger vom
15. März I9l8 einzuseben.

S tnttg art , den 15. März 1Sl8._ _ _ _
K. Amtsanwattfchaft für Forstrügesachen

in Nagold.
An sämtliche Schultheitzenämter
des Oberamtsbezirks Nagold.

Die Gchulrhetßenärnler werde» ve anraßt, ihre GemeLneraaz,hörige»
durch ei«e öffentlich« Bekanntmachung auf folgt ude gesetzliche Bestim¬
mungen hivzuweisen:

1. Zur Verhüt «»«, vo » Waldkrände » aus die Bestimmungen
der ZA 308, SOS und S68 Ziff. S der Neicĥstrafgesetzb. und der Artikel
30 Und 32 de» Forstpolijeigesetze«.

2. zum Schutz seltener Waldpfinvze », besonders der Stech¬
palme gegen doß »nach sime ober gewervswäßrzr AdoflSckrn»on Reisern,
auf die Bestimmur-gkn des Art. 22, Ziffer 2 des Forstpvl.-Ses.. sowie

Zugleich werdrn die Schulihetßenämt«? ersucht, sowohl zur Ber-
Hütung von Aaldbränden als . auch km Interesse wirksamen Schutzes
seltener Waldpflanzen, besonders her Stechpslme. für Belehmng und
Trmadnusg der Schuljugend zu sorge«.

Nago ' d, IS. März 191» Oberförster « übler.
Lehrlillg-GeW
Ei »»» kräftige «, wohlerzo

Nagolb.

VerfleigerlW eines Wohuhmses
seuev Jnugr « , Sohn achtbarer
Elter « nimmt iu die Lehre

Marlin Koch»
Möbellchreinerund Felder.

Aus dem Nachlatz des -s- Jakob Berstecher , Wagnermeifters
«ommen auf dem Rai hau» zur Berstet,« m?g.

Vs- Wohnhaus und Scheuer Nr. 183/, in der
NlaierZafie,

41. ar 20 qm Acker und Gebüsch am Hinte
ren Lemberg, ML

22 ar 42 qm Acker am Glockenrain(Schrofen)

Liiige WM
von 14 Jahren au können sofort
eivtreten bei
VlltlllWM.Wildberg

11 ar 91 qm Wiese auf dem Sand,
94 qm Land bei« Bröckle,

41 ar 93 qm Acker im Staibengrund,
17 ar 21 qm Acker auf dem Schrofen,
22 ar 48 qm Acker auf dem Schrofen,

^ ^cker auf dem Rutschenbaum,
16 ar 66 qm Wiese im Zselshäusertal.

/ -Temch: So«»«!.,», z,.RiirzR«ch«iüWs W
n. T««m:Mm,«, rs.MrzR«chmiw,ss W.
s » IS MS., K . Gr . ttdSuch «IIIt : Po . p.

kiiodllnlkliörleslrlillg
suetit , der kreier 81»tivn , kein
IsedrKelä

Luedäruekerei
Lug. keivkert, Leovverg.
Gesvihl wird sofort
ein Mödlhen.
wetchcL schou godkni hat.

Näheres erteilt Waldschütz
Brenner E « « iugea.

nvn WUgUUIjviK.
' ' ' Uh'

Süelez»Hm».
S ..Me S»elqe°. Schm»,«. Lisel. MO». R,ge».
NMeke, «me«h»,z. SlqeWimer. W»,e«i»O. »er-
WedeaeW»,e»rcher«id WaMholz.

ei»e MHl WWereche». W°,»ttft«»,k« i»)
ei»eMm A»zahl eichene«idl«»«e»eMeie».

g.ä 'Ele eignen sich«amenrttch auch für Schreiner.
Liebhaber sind eiagelade».

De» 18. Mär, 1918. « ezirksnota . Popp.

IVllckdvrzx.I>Io8vr8 Vllrkskkee
iu Vs kkä . kakeleo,

Kskkee-LrsatL
otken

«MpLIvIllt
0 . Lberkarät.

Die Kriegsbetstunde
soll auch tu Ltrser wie in letzter
Woche nicht am Mittwoch, sondern
Douuerstag atzend S Uhr statt-
findm.

Hch-Valms.
Dis Gtabtgemeinde

Nagold  bringt , m «ächste»
Donnerstag LI . März aus Dtst
Uk«Wtnreihatüe Abteilungen Hau-
,e « er Steig u. vordere Wanne
zum B-rk»ns:

1SSV LandreiS - Well »», 1
Hanfe » gemischterL nd - und Na¬
del Reifig , 4 Lose Schlazraum;

ferner:
13 St Erchrnabfchuitte,

zus. 6Sl Festmk.,
Weißbnchenabschuitte

zus. 1 24 Festmtr.,
Mastholderabschnitte

z s 069 Festmtr.,
6 , Ahornadfchuitt«

zus. 1,94 Festmtr.,
1 , Husche mit0 30 Festmtr.,
1 , Linde , 0 27 ,
1 . Rvtdnche „ 0 42 ,

u. a.
Zufammeukuuft nachmittags

2 Uhr dB« WwterdrÜckt «. Detm
Brennholz werden nur Na,older
Ka-'sslieddaosr zugklaffen. beim
Werkholz auch au-wä rlige.

Me Ra «»lder Reisig - »ud
Tchlagranm -Kausoticdhader wer-
dr« »och drsonders daraus «ufmerk
smn gemacht, daß ste ihre» Bedars
zu ersteigern haben, also nicht
zugeteilt er ballenI

14

6

Gffriuge».

Diebstahlsanzeige.
In der Nacht vom 12. aus 13. de. Mt», wurde im Rathaus

hier eingebrochrn.
Dem Dieb fiel nebst anderem in die HSüde:

L000 Mark S°/o VI . Deutsche ReichSanleihe
I/ioov enter 1.1t. O Nr. 10 847 4»«
» L0» enter Llt . v Nr. 6 »»5 « «V/««1

mit Ziusfcheiue» pro 2 . Jaunar 18.
Es wird ersucht, die Zinoscheine nicht einzulösen dez« . sestzuhalte».
Den 15. März 1918. Schnlth . Anrt : HSH ».

Ebershardt.

Langholz-Verkauf.
Am Mittwoch de» 2 » . März ds.

As . »ach« . 2 Uhr kommen aus dem
Gemeindewatd Bsier im Submission»» ?,
zum Brrkauf:
32 St .Forchen mitS Festm.

Angebote in Prozenten des Nkvierpreffe« »on 1918 stad bis
»0 . Marz dS. IS . « ach« . L Uhr beim Schultheißeuamt einzurtichrn.

Eber - Hardt , dm 16. März ISIS. Gemeinderat.

Lau-MU. Vezirksverein Nagold.
ÄMer -AisgleiGelle HM

Der VIII., IX. und X. Landw. Tau verband, sowie die Landw.
Bez. Stellen in Hechingen»nd Hoigerloch dringen i« Benehme» mit
der Fleischoersorgungrfttlls am Donnerstag de« S1. März vor¬
mittags I « Uhr in Horb
kW»so Zocherew Swicht IM««»—dir so«kg

zur Versteilerung.
Steigerungsbrrechtît ist jeder Laaümtrt, der durch Schlutzschei«

»achweist, daß er seit 10 Dez. 1917 Ochse» im Mindestgewicht von je
500 kx an die Fleischsielle adgrlirsert hat oder ei«e Schulthrißenamlliche
Begl«»btßu«g darüber b«idri»g1. daß er bereit ist, Schlachtochsen au dit
Flrischstelle adzntiefkr«, » nur « Stiere vo» der Ansgleichstrlle Käufe» kau».

Dem Anschlag wird der Höchstpreis zuzüglich Unkosten zu Grunde
gelegt.

Der Käufer hat Varzahlu»g zu leisten uud Strick« « itzutzrivgen.
Vereiusvorstand : Link.

Mittwoch Mud. Puuki7Nhk iu der.Traube- iu Nagold
Bortrag

vonH. Wolf Kappus öder
Deutschlands Zukunst nach Oste«.

Jedem«»»,»ich Seme», find hier»sremdlch el»gelsde».
Fr. Köbele.

W»zxo1ck.

6 e 8 r :liSnkäii ' l :il <Sl
M V8lvni lliiij livokirMtioii

UM " Li» rvivßistvr ^TL8Lv » Iiß.

Nagold.
Zur Streckung de- Lei« s

habe ich

Klebstoff
in 6 Kilo-Büchsen z. Pwve vo»
B. Weil  Leiwfabr. Bspsiage».

Fr. Lutz.

Alle Bücher
MnstLaNe«, Lehrmittel usw.liefnt
K. A . Seifer , Buchhdlg. Aagekd.



>

Achte Kriegsanleihe
51» Deutsche Reichsanleihe.

4 12I» Deutsche Reichsschatzanweisungen, auslosbar mit 110/° bis 120°°.
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5°/ Schuldverschreibungen des Reichs und 4 V// « Reichsschak-

anweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt . i«, y
Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren Zinsfuß vorher nicht herab¬

setzen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen , so muß es die Schuldverschreibungen kündigen und
den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten . Das gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen . Die Inhaber können über
die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf , Verpfändung usw .) verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden aus die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung.

Bedingungen.

Mark.

1. Annahmestellen.
Zeichnungs stelle ist die Reichsbank .'

Zeichnungen werden

ri»M»<ag, de«I». Mürz, dir
Dmumtag, de»i«. Wril isir, «Mg; i llhr
bei dem  Kontor der Retchshauptbank für
Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99 )
und bei allen  Zweiganstalten der Reichsbank
mit Kafseneinrichtung enigegengenommen . Die Zeichnun¬
gen können auch durch Vermittlung der Preußischen
Staatsbank (König !. Seehandlung ), der Preu¬
ßischen Central - Genossenschaftskasse in
Berlin , der KöniglichenHauptbank in Nürn¬
berg und ihrer Zweiganstalien , sowie sämtlicher Banken,
Bankiers und ihrer F llalen . sämtlicher öffentlichen
Sparkassen nnd ihrer  Verbände , jeder  Lebens-
Versicherungsgesellschaft , jeder  Kreditge-
nossens ch ast und jeder  Poftanst « sl erfolgen . W - ,
gen der Postzeichnungen stehe Z fser 7 .

Zeichnungescheine sind bei allen vorgenannten Stellen
zu haben . Die Zeichnungen können aber auch ohne Ver¬
wendung von Zeichnung ; s- einen brüst ch erfolgen.

L. Einteilung. Zinsenlanf.
Die Schuldoerschreibungen ?,nd in Stücken

zu 20 000 . 10000 . 5000 . 2000 . 10A , 500 . 200  und 100
Mark mit Zinsscheinen . Zairer ^ 2 . Januar und 1. Juli
jedes Jahres , ausgek -^ gt Der Zinsenlaus beginn am 1.
Juli l9lA dH erste Zinsscheiu ist am 2. I - nuar 1919 füllig.

Ne Schatzanweisungen find in Gruppen einqeleilt und
ln Stücken zu 20000 .10000 , 5000 . 2000 . und 1000  Mark
mit dem gleichen Zins niaus und den gleichen Zinsterminen
wie die Schuldverschreibungen ausgeseriigi . Welcher Gruppe
die einzelne Schatzanweisung angehört , ist aus ihrem Text
ersichtlich.

Z. MWg der SchGmmisMM
Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung in Grup¬

pen im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals im Januar
1919 , ausgelost und an dem aus die Auslosung folgenden
1. Juli oder 2 . Januar mit 110 für je 100 ^ Nenn¬
wert  zmückgezahlt . Die Auslosung geschieht nach dem
gleichen Plan und gleichzeitig m t den Schatzmwetsungen
der sechsten Kriegsanleihe . Die nach diesem Plan aus die
Auslosungen tm Januar und Juli 19 8  entfallende Zahl
von Gruppen der nemn Echatzanweismigen wird jedoch erst
tm Januar 1919 mit ourgeloii.

Die nicht ausgelosten Sch rtzanweisungen sind seitens
des Reichs bis zum 1. Juli >927 unkündbar . Frühestens
auf diesen Zettpunkt ist das Reich berechtigt , sie zur Rück¬
zahlung zum Nennwert zu kündigen , jedoch dürfen die
Inhaber alsdann statt der Barrückzahlunq 4 ' /giqe , bei
der ferneren Auslosung mit 115 für je 100 Nenn¬
wert  rückzahlbare , tm übrigen den gleichen Tilgung « e-
oingungen unterliegende Schatzanweisungen fordern . Früh¬
estens 10 Jahre nach der ersten Kündigung ist das Reich
müder berechtigt , die dann noch unverlosten Schatzanwei¬
sungen zur Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen , je
ooch dürfen alsdann die Inhaber statt der Barzoh ung
3V,o/ »ige mit 120  sür je 100 ^ Nennwert  rück-
zayloare , im üaitgen den gleichen Tttgungsbedingungen un¬
terliegende Schotzanweisungen fordern . Tine weitere Kün-
ütgung ist nicht zulässig . Die Kündigungen müssen späte-
stens sechs Monate vor der Rückzahlung und dürfen nur
aus einen Ztnsiermin erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und ihre,
T lgung durch Au losung w -rven — von der verstärkten!

* Die zugereilten Stücke sämtlicher Kriegsanleihen werden aus Antrag der Zeich er von dem Kontor der Reichshauvtbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner
sür die Niederlegung geltenden Bedingungen bis zum 1. Okt . 19l9 vollständig kostenfrei aufbewahrt und oerwallet . Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt;
der Zeichner kann sein Depot jederzeu — auch vor Ablaus dieser Frist — zurücknehmen . Die von dem Kontor sür Wertpapiere ausgesertigten Depotscheine werden
Darlrhnskasien wie die Wellpapiere selbst belichen.

Berlin,  im März 19 8 Reichsbank - Direktorium.
H a 0 e n st e i n . 0. G r i m m.

Auslosung im ersten Auslosungstermin (vergl . Abs . 1)
abgesehen — jährlich 5°/g vom Nennwert ihres ursprüng¬
lichen Betrages ausgewrndct . Die ersparten Zinsen von den
ausgelosten Schotzanweisungen werden zur Einlösung mit-
oer wendet . Die auf Grund der Kündigungen vom Reiche
zum Nennwert zurückgezahlten Schotzanweisungen nehmen
sür Rechnung des Reichs weiterhin an der Verzinsung und
Auslosung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht ausge
losten Schatzanweisungen mit dem alsdann sür die Rück
zahlung der ausgelostm Schatzanweisungen maßgebenden
Betrage ( 110 °/o, 115 °/g oder 120 °/g) zurückgezahlt

4.Zelchnungspreis.
Der Zelchnungspreis betägi:

fürdie5 °/o Reichsanlethe,  wenn Stücke
verlangt werden 98, -—

sür die 5°/o Reichsanleihe , wenn Eintragung in !
das Reickss ^ uldbuch mit Sperre bis zum !
15 . April 19,9 beant -agi wirb 97 .80 Mark,
sürdie4Vr °/o ReichsschatzstiÄeisungöN 98 .— Mark
für je 100  Mark Nennwert unter Verrechnung der
üblichen Stückzinsen.

s.Zuteilung. ElNeluug.
Hie Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeich-

NÄnasschluß stall . Die bis zur Zuteilung schon bezahlten
Beträge gelten als voll zugeteilt . Im übrigen entscheide!
die Zeichnungsstelle über die Höhe der Zuteilung . Beson¬
dere Wünsche wegen der Stückelung  sind in dem da¬
für oorges hmen Raum aus der Vorderseite des Zeichnungs-
scheines anzugeben . Werden derartige Wünsche nicht zum
Ausdruck gebracht , so wird die Stückelung Von den Ver¬
mittlungsstellen nach ihrem Ermessen vvrgenommen . Spä¬
teren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht
stalioegeben werden *

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den Stücken der Reichs-
anleihe von 1006 Mark und mehr werden auf Antrag vom Reichs¬
bank - Direktorium ausgestellte Zwischenscheine  ausgcgeben , über
deren Umtausch in endgültige Stücke das Erforderliche später öffent¬
lich bekanntgemacht wird . Dir Stücke unter 1000 Mark , zu denen
Zwischenscheine nicht vorgesehen sind , werden mit möglichster Beschleu¬
nig rrg fertiggestellt und voraussichtlich im September d. I . ausge¬
geben werd -n.

Wünschen Zeichner von Stücken der 5' /o Reichsanleihe unter
Mark 1000 ihre bereits bezahlen , aber noch nicht gelieferten kleinen
Stücke bei einer Darlehnskosse des Reichs zu beleihen , so können sie
die Ausfertigung besonverer Zwischenscheine zwecks Verpfändung bei
der Darlehnskosse beantragen ; die Anträge find an die Stelle zu rich¬
ten , bei der die Zeichnung erfolgt ist . Diese Zwischrnscheine werden
nicht an die Zeichner und Vermittlungsstellen ausgehändigt , sondern
von der Retchsbank unmittelbar der Darlehnskaffe übergeben.

6.Einzahlungell.
Djx ' r Zeichner können die gezeichneien Beträge vom

28 . Mörz d. I . an voll bczoh 'en . Die Verzinsung etwa
schon vor diesem Tags bezahlter Beträge erfolgt gleichfalls
erst vom 28 Mär , ab.

Die Zeichner sind oerpslchtet:
30 °/o des zugeteillen B -irages spätestens am 27 . April d . I.
20 °/o . » . 24 . Mat
25 °/ ° » . SI . Zlmt
25 °/ . . . » . » 18 . Juli
zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen sind zulässig , jedoch
nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts
Auck auf die kleinen Zeichnungen sind Teilzahlungen je-
derzeit , indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen
des Nennwerts gestattet ; doch braucht  die Zahlung erst
geleistet zu werd .n, wenn die Summe der fällig geworde
nen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle

zu erfolgen , bei der die Zeichnungangs-
meldet worden  ist.

Dis am 1. Ausvst d. I . zur Rückzahlung fälligen
Mark 80 000 000 4°/g Deutsche Reichsschatzan¬
weisungen von 1914 Serie  I werden bei der
Begleichung zugeteiller Kriegsanleihen zum Nennwert —
unter Abzug der Gtückzmsen oom Zahlungstags , frühestens
aber vom 28 . März ab . dis zum 31 . Juli — kn Zahlung
genommen . Dis zu den Glücken gehörenden Zinsscheins
verbleiben den Zeichnern.

Die im Laufe befindlichen un verzinslichen
Schatzscheine des Reichs werden — unter Abzug von 5 °/g
Diskont oom Zahlungstage , frühestens oom 28 . März
ab , bis zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen.

r.PHzelchmsm.
Die Postanstalten  nehmen nur Zeichnungen au?

die 5 °/g Reichsanleihe  entgegen . Auf d ieie  Zeich-
(nungen kann  die Bovzahlung am 28 . Mürz , sie muß
aber spätestens am 27 . April geleistet werden . Aus bis
zum 28 . März geleistete Bollzahiungen werden Zinsen sür
92 Tage , aus alle anderen Pollzahlungen bis zum 27.
fip il , auch wenn sie vor diesem Tage gelei-
stet werden.  Zinsen für 63 Tage vergütet . '

8.UmiauW.
Den Zeichnern neuer 4 '-/2°/o Schatzanweisungen ist es

gestattet , daneben  Schuldoerich eibungen der früheren
Kriegsanleihen und Schatzanweisungen der I, , II .. IV. und
V. Kriegsanleihe in neue 4Vz°/o Schatzanweisungen um¬
zutauschen , jedoch kann jeder Zeichner höchstens doppelt so
viel alte Anleihen (nach dem Nennwert ) zum Umtausch
anmelden , w 'e er neue Schatzanweisungen gezeichnet
hat . Die Umiauschaniräge sind innerhalb der Zeich
nungsslist bei derjenigen Zeichnungs - oder Bermitt-
lungsstelle , bei der die Schatzanweisungen gezeichnet worden
sind , zu stellen . Die ollen Stücke sind bis zum 29.
Juni 1918 bei der genannten Stelle einzureichen . Die
Einreicher der Umtauschstücks erhalten auf Antrag zunächst
Zwischens - eine zu den neuen Schatzanweisungen.

Dis 5°/g Schuldverschreibungen aller oorangegangenen
Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen Schotz¬
anweisungen umgelauscht . Die Einlieserer von 5°/„ Schatz¬
anweisungen erhalten eine Vergütung von M . 2.— sür je
100 Mark Nennwert . Die Einlieferer von 4 */s °/o Schatz
anweisungen der vierten und fünften Kriegsanleihe habrn
M . 3 — für je 100  Nennwert zuzuzahlen.

Die mit Ianuar/Iuli -Zinsen ausgestatteten Stücke find
mit Zinsscheinen , die am 2. Januar 1919 fällig sind , die
mit April/Oktober -Zinsen ausgestalteten Siücke mit Zim-
scheinen, die am I . Ostober 1018 fällig sind , einzureichen.
Der Umtausch erfolgt mit Wi -Kung vom 1. Juli 1918 , so
daß die Einlieferer von Aprll/Oktober -Silicken aus ihre al¬
len Anleihen Stückzinsen für ^ Jahr vergütet erhallen.

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtausch verwen¬
det werden , so ist zuvor ein Antrag aus Ausreichung von
Schuldve schreibungen an die Reichsschuldenverwaltung (Ber¬
lin SW 68 . Ocanienstraße 92/94 ) zu richten . Der Antrag
muß einen auf den Umtausch hinweisenden Vermeid eni-
balten und spätestens bis zum 6 . Mai d . I . bei der
Reichsschuldenverwaltung eingeherr . Daraufhin werden
Schuldverschreibungen , die nur für den Umtausch in Reichs-
schatzanweisungen geeignet sind , ohne Zinsschein bogen aus-
qereicht. Für die Ausreichung werden Gebühren nicht er¬
hoben . Eine Zeichnungssperre steht dem Umtausch nicht
entgegen . Die Schuldoerickreibungen sind brs zum 29.
Juni 1918 bei den in Atfatz 1 genannten Zeichnungs
oder Vermittlungsstellen einzureichen.

von den
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